
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Markus Herbrand, Christian Dürr, 
Dr. Florian Toncar, weiterer Abgeordneter und der Fraktion der FDP
– Drucksache 19/22814 –

Besteuerung von Rentenbezügen

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Zu den zentralen Aufgaben der Bundesregierung zählt es, die Leistungsfähig-
keit der gesetzlichen Rentenversicherung zu erhalten, zu sichern und fortzu-
entwickeln. Hierfür bedarf es nach Ansicht der Fragestellenden zukunfstfester 
Rahmenbedingungen, die es allen Bürgerinnen und Bürgern in Deutschland 
erlaubt, unabhängig von ihren finanziellen Möglichkeiten auch nach dem Er-
werbsleben ein Leben in Würde und Sicherheit zu leben. Vor diesem Hinter-
grund möchten sich die Fragestellenden über die aktuellen rentenpolitischen 
Entwicklungen informieren und statistische Daten erfragen.

1. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Anzahl der Rentner, 
aufgeschlüsselt auf die vergangenen fünf Jahre, in Deutschland insgesamt 
entwickelt (bitte tabellarisch darstellen)?

a) Wie verteilt sich die Anzahl der Rentner auf die jeweiligen Bundes-
länder für die erfragten Zeiträume?

Die Fragen 1 und 1a werden gemeinsam beantwortet.
Die Anzahl der Rentnerinnen und Rentner in der erfragten Differenzierung 
kann der nachstehenden Tabelle entnommen werden.
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Anzahl der Rentnerinnen und Rentner im Inland differenziert nach Bundes-
ländern, Rentenzahlbestand am 1. Juli

Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung

 

b) Wie verhält sich die Anzahl der erwerbstätigen Bevölkerung zu der 
Anzahl der Rentner für Deutschland insgesamt sowie aufgeschlüsselt 
auf die jeweiligen Bundesländer für die erfragten Zeiträume?

Die erfragten Werte können der nachstehenden Tabelle entnommen werden.
Quote der Erwerbstätigen zu den Rentnerinnen und Rentner nach Bundeslän-
dern

Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung, Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des 
Bundes und der Länder”, eigene Berechnung

 

c) Wie verteilt sich die Anzahl der Rentner auf die jeweiligen Geschlech-
ter für die erfragten Zeiträume (männlich, weiblich, divers)?

Die Anzahl der Rentnerinnen und Rentner kann der nachstehenden Tabelle ent-
nommen werden. Zum Merkmal divers liegen keine Daten vor.
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Anzahl der Rentnerinnen und Rentner im Inland, Rentenzahlbestand am 1. Juli

Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung

2. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung das durchschnittliche 
Renteneintrittsalter, aufgeschlüsselt auf die jeweiligen Bundesländer, in 
den vergangenen fünf Jahren jeweils entwickelt?

Wie hat sich das durchschnittliche Renteneintrittsalter für Deutschland 
insgesamt im erfragten Zeitraum entwickelt (bitte nach Jahren aufschlüs-
seln und den jeweiligen Bundesländern zuordnen)?

Das durchschnittliche Zugangsalter in der gefragten Differenzierung kann der 
nachstehenden Tabelle entnommen werden.
Durchschnittliches Zugangsalter der ins Inland gezahlten Versichertenrenten 
differenziert nach Bundesländern und Rentenzugang

1) Sondereffekt durch „neue Mütterrenten“ im Jahr 2014 und 2015: Viele westdeutsche Frauen im 
Alter ab 65 Jahren haben durch die Anerkennung eines weiteren Kindererziehungsjahres pro Kind 
mit Geburt vor 1992 die Wartezeit von 5 Jahren für einen erstmaligen Rentenanspruch erlangt.
Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung

3. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung das durchschnittliche 
Renteneinkommen, aufgeschlüsselt auf die jeweiligen Bundesländer, in 
den vergangenen fünf Jahren jeweils entwickelt (bitte nach Jahren auf-
schlüsseln, zwischen Brutto- und Nettoeinkommen unterscheiden und den 
jeweiligen Bundesländern zuordnen)?

Die Entwicklung des durchschnittlichen Rentenzahlbetrags und des bruttoisier-
ten Rentenzahlbetrags in der gefragten Differenzierung können den nachstehen-
den Tabellen entnommen werden. In den Rentenstatistiken wird seit 1992 
regelmäßig der Rentenzahlbetrag ausgewiesen. Er berücksichtigt, dass die 
Rentnerin bzw. der Rentner regelmäßig noch Aufwendungen zur Kranken- 
bzw. Pflegeversicherung zu tragen hat. Beim Rentenzahlbetrag handelt es somit 
um ein Nettokonzept vor Steuern. Multipliziert man den ausgewiesenen Ren-
tenzahlbetrag mit dem statistisch ermittelten Bruttorentenfaktor, erhält man nä-
herungsweise die Bruttorente.
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Zahlbeträge der Rentnerinnen und Rentner im Inland differenziert nach Bun-
desländern, Rentenzahlbestand am 1. Juli (in Euro)

Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung

 
Bruttoisierte Zahlbeträge1) der Rentnerinnen und Rentner im Inland differen-
ziert nach Bundesländern, Rentenzahlbestand am 1. Juli (in Euro)

1) Zahlbeträge vervielfältigt mit dem Bruttorentenfaktor des entsprechenden Jahres und Gebiets-
standes
Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung

4. Wie hat sich nach Schätzung der Bundesregierung die Anzahl der Rentner 
in den letzten fünf Jahren entwickelt, die infolge der jeweils zum 1. Januar 
eines Jahres vorgenommenen Rentenanpassung zusätzlich eine Steuerer-
klärung abgeben mussten (bitte tabellarisch darstellen und nach Jahr sowie 
der Anzahl der Steuerpflichtigen mit Rentenbezug, die durch die Renten-
erhöhung zusätzlich einkommensteuerlich belastet wurden, aufschlüs-
seln)?

In den letzten 5 Jahren gab es keine Rentenanpassung zum 1. Januar eines Jah-
res, sondern stets zum 1. Juli. Die Zahl der Steuerpflichtigen mit einer Pflicht 
zur Abgabe einer Steuererklärung kann nicht angegeben werden; im Folgenden 
werden nur die Steuerpflichtigen mit einer Steuerbelastung angegeben.
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Die Zahl der Steuerpflichtigen, die nur aufgrund der Rentenanpassungen zum 
1. Juli des jeweiligen Jahres im Jahr der Rentenanpassung steuerbelastet waren, 
kann der nachfolgenden Tabelle entnommen werden.

Jahr der Rentenanpassung 
bzw. Veranlagungszeitraum

Anzahl der Steuerpflichtigen, die im jeweiligen 
Jahr nur infolge der Rentenanpassung steuer-
belastet waren

2016 106 Tsd.
2017 43 Tsd.
2018 60 Tsd.
2019 53 Tsd.
2020 51 Tsd.

Quelle: Mikrosimulationsmodell auf Basis fortgeschriebener Daten der Lohn- und Einkommen-
steuerstatistik

 
Die unterschiedlichen Größenordnungen (vor allem der hohe Wert für 2016) 
sind auf die starken Schwankungen zwischen den Rentenwertanhebungen in 
den jeweiligen Jahren zurückzuführen.
Die Steuerbelastung eines Rentenbeziehers hängt nicht nur von seiner Rente, 
sondern vom Gesamtbetrag der Einkünfte ab. Daher sind für den Effekt der 
Steuerbelastung nicht nur die Rentenhöhe und die damit einhergehende Renten-
anpassung maßgeblich.

a) Wie hoch war die jeweilige Rentenanpassung für die erfragten Zeit-
räume in Prozent?

Die Rentenanpassungen im erfragten Zeitraum können den Rentenanpassungs-
verordnungen 2015 bis 2019 entnommen werden.

b) Wie viele Steuerpflichtige mit Rentenbezug sind für die erfragten Zeit-
räume aus anderen Gründen aus der Steuererklärungsabgabepflicht he-
rausgefallen?

Hierzu liegen keine statistischen Daten vor.

5. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Zahl der steuerpflich-
tigen Rentner, die bis zum Jahr 2040 bei 100 Prozent liegen soll, seit der 
Einführung der nachgelagerten Besteuerung der Rente jeweils jährlich ent-
wickelt (bitte tabellarisch darstellen)?

Renteneinkünfte waren bereits vor der Einführung der nachgelagerten Besteue-
rung steuerpflichtig und somit auch alle Rentner. Der Stufenplan für die nach-
gelagerte Besteuerung sieht vor, dass ab dem Jahr 2040 bei Neurentnern 
100 Prozent der Renten in die Besteuerung eingehen.
Eine Übersicht zur tariflichen Einkommensteuer der Steuerpflichtigen mit Ren-
teneinkünften in den Veranlagungsjahren 2004 bis 2015 ist in der Tabelle 2.7.4 
der Datensammlung zur Steuerpolitik veröffentlicht (abrufbar unter www.bmf-
datensammlungen.de).
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a) Wie hat sich diesbezüglich die Anzahl der Rentner im Verhältnis zur 
erwerbstätigen Bevölkerung in absoluten Zahlen entwickelt?

b) Wie hat diesbezüglich die prozentuale Quote der Rentner im Verhält-
nis zur erwerbstätigen Bevölkerung entwickelt?

Die Fragen 5a und 5b werden gemeinsam beantwortet.
Die erfragten Werte können der nachstehenden Tabelle entnommen werden.
Anzahl der Rentnerinnen und Rentner und der Erwerbstätigen im Inland sowie 
deren Quote

1) ohne Waisenrenten
Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung, Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des 
Bundes und der Länder”, eigene Berechnung

6. Welche Schlussfolgerungen und Konsequenzen zieht die Bundesregierung 
aus der Kritik, dass Rentnerinnen und Rentner, die hochbetagt in die 
Steuererklärungspflicht fallen, mitunter von einer Abgabe ihrer Steuer-
erklärung überfordert sein können?

Plant die Bundesregierung, diesbezüglich die gesetzlichen Vorgaben anzu-
passen?

Allein ein fortschreitendes Alter des Steuerpflichtigen kann für sich genommen 
schon aus den verfassungsrechtlichen Gründen der Gleichbehandlung nicht zu 
einer Befreiung von der Pflicht zur Abgabe einer Steuererklärung führen. Das 
Bundesministerium der Finanzen arbeitet jedoch gemeinsam mit Tech4Germa-
ny im Projekt „Steuerlotse“ an einer stark vereinfachten elektronischen Steuer-
erklärung für Rentner und Pensionäre, die ausschließlich Alterseinkünfte be-
ziehen. Die Erkenntnisse aus diesem Digitalprojekt werden ebenso in die Gre-
mienarbeit des Bundesministeriums der Finanzen mit den Steuerverwaltungen 
der Länder eingehen, wie die Erfahrungen aus den papierbasierten Pilotprojek-
ten der Länder Brandenburg, Bremen, Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen 
zur vereinfachten Steuererklärung für die Bezieher von Alterseinkünften.
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7. Welche Kritik an der Besteuerung von Rentnerinnen und Rentnern sind 
nach Kenntnis der Bundesregierung in der laufenden Legislaturperiode 
von welcher Stelle an die Bundesregierung herangetragen worden, und 
wie hat die Bundesregierung hierauf reagiert oder plant hierauf zu reagie-
ren (bitte tabellarisch darstellen)?

Die Bundesregierung erreicht zur Thematik der Besteuerung von Altersein-
künften fortlaufend eine Vielzahl von Zuschriften und Beiträgen von Bürgerin-
nen und Bürgern, Mitgliedern des Deutschen Bundestags sowie der Landtage, 
Vertreterinnen und Vertretern von Verbänden, Journalistinnen und Journalisten 
und weiteren Dritten. Die darin geäußerten Meinungen, Positionen und Argu-
mente bezieht die Bundesregierung stetig in ihre Überlegungen ein.
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